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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine 
Vorrichtung, mit deren Hilfe Behälter während der Be-
wegung behandelt werden können.

Stand der Technik

[0002] Ein Beispiel für das Behandeln von Behältern 
ist das Aufsetzen von Behälterdeckeln. Bei einer be-
kannten Vorrichtung dieser Art (US-3,924,384) wer-
den die Behälter geradlinig einer Behandlungsstation 
zugeführt. Die Behandlungsstation enthält einen 
Drehteller mit einzelnen Aufnahmen, in die jeweils ein 
Behälter passt. Dieser Behälter wird dann längs ei-
nes Kreisbogens bewegt und dabei mit einem Deckel 
versehen.

[0003] Eine weitere Vorrichtung zum Behandeln von 
Behältern, nämlich zum Befüllen, enthält ebenfalls ei-
nen Drehteller mit einzelnen Aufnahmen, der diskon-
tinuierlich arbeitet (DE 195 13 103).

[0004] Behälter müssen unterschiedliche Behand-
lungen durchlaufen. Beispielsweise muss ein Behäl-
ter zunächst befüllt und erst anschließend verschlos-
sen werden. Bei den bekannten Einrichtungen wird 
der Behälter also zunächst geradlinig bis zu der Be-
handlungsstation bewegt, wo er in einem Drehteller 
seine Richtung stark ändert. Gegebenenfalls muss er 
in einer zweiten oder auch dritten Behandlungsstati-
on wiederum in seiner Richtung geändert werden. 
Diese abrupten Richtungsänderungen können nach-
teilig für die Behandlung der Behälter sein. Beispiels-
weise kann ein mit Flüssigkeit gefüllter Behälter bei 
einer plötzlichen Richtungsänderung überschwap-
pen.

Aufgabenstellung

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, 
eine Möglichkeit zu schaffen, Behälter ohne zu starke 
Beanspruchung zu behandeln.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Vorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und/oder ein Verfahren mit den Merkmalen 
des Anspruchs 20 vor. Weiterbildungen der Erfindung 
sind Gegenstand von Unteransprüchen.

[0007] Die Behälter werden also nach der Lehre der 
Erfindung längs eines linearen keine plötzlichen 
Richtungsänderungen aufweisenden Behandlungs-
wegs bewegt. Die Behandlungsstation, die mindes-
tens ein Behandlungsgerät aufweist, bewegt diese 
derart, das es der Bewegung des Behälters folgt. Es 
bewegt sich also mit der gleichen Geschwindigkeit 
wie der Behälter, so dass es die Behandlung des Be-
hälters während dessen Bewegung auf dem geradli-
nigen Bewegungsweg durchführen kann. Durch die 

Anordnung auf einem geradlinigen Bewegungsweg 
steht der Behandlung durch das Behandlungsgerät 
ausreichend viel Zeit zur Verfügung. Bei einem Dreh-
tisch muss zur Vergrößerung des Behandlungswegs 
der Durchmesser des Drehtischs mit einem entspre-
chenden Platzbedarf vergrößert werden. Bei einer li-
nearen Anordnung braucht aber nur eine Verlänge-
rung in linearer Richtung zu erfolgen, da die Breite 
des geschlossenen Bewegungswegs für das Be-
handlungsgerät sich dann nicht vergrößert.

[0008] Nach erfolgter Behandlung durch das Be-
handlungsgerät wird dieses längs des geschlosse-
nen Bewegungswegs zurück bewegt, so dass es 
dann anschließend eine zweite Behandlung durch 
führen kann.

[0009] Um die Bewegung des Behandlungsgeräts 
in Übereinstimmung mit der Bewegung der Behälter 
möglichst einfach gestalten zu können, kann erfin-
dungsgemäß in Weiterbildung vorgesehen sein, dass 
der Bewegungsweg der Behandlungsstation für das 
Behandlungsgerät einen Abschnitt aufweist, der zu 
dem Bewegungsweg der Behälter während der Be-
handlung mindestens angenähert parallel verläuft.

[0010] Eine andere Möglichkeit wäre die, das Be-
handlungsgerät in Abhängigkeit von dem Bewe-
gungsweg gegenüber der Behandlungsstation ge-
trennt zu steuern und zu bewegen.

[0011] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass 
der Bewegungsweg des Behandlungsgeräts in 
Draufsicht parallel zu dem Behandlungsweg des Be-
hälters bzw. der Behälter verläuft. Die Parallelität in 
Draufsicht hat den Hintergrund, dass beispielsweise 
beim Befüllen der Behälter die Befüllung von oben er-
folgt bzw. von oben sich besonders einfach durchfüh-
ren lässt. Beim Absenken des Behandlungsgerätes 
oder eines Teils des Behandlungsgerätes kann auch 
ein schräger Verlauf des Bewegungswegs von Vorteil 
sein.

[0012] Es ist auch möglich, dass der Bewegungs-
weg des Behandlungsgeräts aus allen Richtungen 
parallel zu dem Transportweg der Behälter verläuft.

[0013] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung 
kann die Vorrichtung, insbesondere die Behand-
lungsstation, eine Steuereinrichtung aufweisen, die 
dazu dient, das Behandlungsgerät oder einen Teil 
des Behandlungsgeräts gegenüber dem Bewe-
gungsweg der Behälter zu bewegen, beispielsweise 
abzusenken, anzuheben oder zu verdrehen. Es wur-
de bereits erwähnt, dass zu der Behandlung, für die 
die Vorrichtung nach der Erfindung verwendet wer-
den kann, beispielsweise das Befüllen eines Behäl-
ters gehört. Es ist natürlich denkbar, Flüssigkeit oder 
fließfähiges Gut einfach nach unten fallen zu lassen. 
Besonders sinnvoll ist es aber, das Behandlungsge-
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rät oder ein Teil des Behandlungsgeräts so weit ab-
zusenken, dass die Abgabe der Flüssigkeit oder des 
fließfähigen Guts direkt in dem Behälter erfolgt. Es 
kann beispielsweise ausreichen, einen Füllansatz 
des Behandlungsgeräts abzusenken und später wie-
der herauszuziehen, während der größere Teil des 
Behandlungsgeräts seine Höhe nicht ändert. Das 
Gleiche gilt beispielsweise für eine Verschließeinrich-
tung, mit deren Hilfe ein Deckel aufgesetzt und ver-
dreht wird, während der Antrieb für die Verdrehung 
des Deckels nicht mit abgesenkt wird.

[0014] In Weiterbildung der Erfindung kann vorge-
sehen sein, dass die Behandlungsstation mehrere 
Behandlungsgeräte aufweist, die einen dem Abstand 
der Behälter auf dem Bewegungsweg entsprechen-
den Abstand in der gleichen Richtung voneinander 
aufweisen. Während des Transports auf dem Trans-
portweg werden also die Behälter alle behandelt, bei-
spielsweise der Reihe nach befüllt.

[0015] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass 
alle Behandlungsgeräte in der Behandlungsstation 
identisch ausgebildet sind, also auch die gleiche Tä-
tigkeit übernehmen.

[0016] Es kann erfindungsgemäß in Weiterbildung 
vorgesehen sein, dass die Vorrichtung mindestens 
eine weitere Behandlungsstation aufweist. Diese ist 
dann mit Vorteil hinter der ersten Behandlungsstation 
angeordnet. Denkbar wäre auch eine Anordnung, bei 
der Behandlungsgeräte der einen Behandlungsstati-
on zwischen die Behandlungsgeräte der anderen Be-
handlungsstation eingreifen, so dass die beiden Be-
handlungsstationen auf dem gleichen Abschnitt des 
Transportwegs der Behälter arbeiten.

[0017] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, 
dass die weitere Behandlungsstation zum Durchfüh-
ren einer anderen Behandlung der Behälter vorgese-
hen ist als die erste. Es ist beispielsweise denkbar, 
dass die Behälter an der ersten Behandlungsstation 
mit einem ersten Produkt und an der zweiten Be-
handlungsstation mit einem zweiten Produkt zusätz-
lich befüllt werden. Dann können die Behandlungs-
geräte bei der Behandlungsstationen identisch aus-
gebildet sein, auch wenn sie eine andere Aufgabe 
durchführen.

[0018] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass 
mindestens ein Behandlungsgerät der zweiten Be-
handlungsstation anders aufgebaut ist als das Be-
handlungsgerät der ersten Behandlungsstation, so 
dass es eine andere Aufgabe übernehmen kann.

[0019] Das Behandlungsgerät in der Behandlungs-
station soll während der Bewegung einen Behälter 
behandeln. Dabei ist es erforderlich, dass es dessen 
Bewegung folgt. Es ist möglich, dass das Behand-
lungsgerät sich an der Position des jeweils zu behan-

delnden Behälters selbst orientiert und selbst da-
durch seine Position bestimmt. Besonders sinnvoll ist 
es aber, um einen einfachen Aufbau der Vorrichtung 
zu ermöglichen, dass die Transporteinrichtung die 
Behälter mit einer definierten Position befördert, also 
insbesondere einen Förderer mit einer definierten 
Position der Behälter aufweist. Die definierte Position 
der Behälter kann dadurch erreicht werden, dass der 
Förderer Aufnahmen aufweist, die eine bestimmte 
Position einnehmen, und in denen die Behälter ohne 
Möglichkeit der Abweichung aufgenommen werden.

[0020] Ein Beispiel für einen solchen Förderer ist ein 
Schneckenförderer, bei dem die Behälter in den Win-
dungen der Schnecke festgehalten werden.

[0021] Auch Rechenförderer lassen sich so ausge-
stalten, dass sie eine exakt definierte Position der Be-
hälter ermöglichen.

[0022] Zur Bewegung des mindestens einen oder 
der mehreren Behandlungsgeräte kann die Behand-
lungsstation eine um mindestens zwei Umlenkrollen 
herum geführte Getriebeeinrichtung aufweisen, bei-
spielsweise eine oder zwei parallel zueinander ver-
laufende Ketten, Riemen oder dergleichen.

[0023] Es ist ebenfalls möglich, dass die Behand-
lungsstation eine Schienenführung für das mindes-
tens eine Behandlungsgerät aufweist, so dass das 
Gerät die Schienen entlang geschoben oder gefah-
ren wird.

[0024] Das umlaufende Getriebemittel kann dazu 
dienen, das Behandlungsgerät die Schienenführung 
entlang zu bewegen, also nur den Antrieb überneh-
men.

[0025] Es ist aber ebenfalls möglich, dass das Be-
handlungsgerät an der Kette direkt angebracht ist, so 
dass diese nicht nur den Antrieb, sondern auch die 
Führung des Behandlungsgeräts übernimmt.

[0026] Erfindungsgemäß kann die Steuereinrich-
tung zum Aktivieren des Behandlungsgeräts mit ei-
ner Kulissenführung oder dergleichen zusammen 
wirken, die beispielsweise an der Schienenführung 
angebracht sein kann.

[0027] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, dass 
die Steuereinrichtung einen Servomotor aufweist, 
beispielsweise für jedes Behandlungsgerät einen ei-
genen Servomotor.

[0028] Die Behälter werden in einer geradlinigen 
kontinuierlichen Bewegung transportiert. Über einen 
bestimmten Abschnitt dieses Transportwegs wird 
mindestens ein Behandlungsgerät mit der gleichen 
Geschwindigkeit und jeweils einem Behälter gegenü-
ber ausgerichtet mit bewegt. Während der Bewegung 
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erfolgt die Behandlung des Behälters durch das Be-
handlungsgerät. Nach Beendigung der Behandlung 
wird das Behandlungsgerät einen umlaufenden Be-
wegungsweg entlang wieder an eine Stelle geführt, 
wo es über einem anderen Behälter angeordnet ist, 
den es dann wieder behandeln kann.

Ausführungsbeispiel

[0029] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorzü-
ge der Erfindung ergeben sich aus den Ansprüchen 
und der Zusammenfassung, deren beider Wortlaut 
durch Bezugnahme zum Inhalt der Beschreibung ge-
macht wird, der folgenden Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung sowie an-
hand der Zeichnung. Hierbei zeigen:

[0030] Fig. 1 schematisch eine Seitenansicht einer 
Vorrichtung nach der Erfindung mit zwei Behand-
lungsstationen;

[0031] Fig. 2 die Draufsicht auf eine Behandlungs-
station und

[0032] Fig. 3 vereinfacht eine Möglichkeit der Be-
wegung eines Behandlungsgeräts während der Be-
handlung eines zugeordneten Behälters.

[0033] Fig. 1 zeigt in einer Ansicht sehr schema-
tisch, wie eine Vorrichtung nach der Erfindung aufge-
baut ist und arbeiten soll. Als Beispiel wird das Füllen 
und Verschließen von Behältern gezeigt.

[0034] Eine Schiene 1 soll eine Transportstrecke für 
eine Vielzahl von Behältern 2 darstellen. Die Behälter 
werden in Fig. 1 von links nach rechts mit Hilfe bei-
spielsweise eines Schneckenförderers mit konstan-
tem Abstand bewegt. Da der Antrieb des Schnecken-
förderers mit seiner Drehzahl und die Übersetzungs-
verhältnisse bekannt sind, lässt sich die Position je-
des Behälters 2 ermittelten. Die Schiene führt an ei-
ner Vorrichtung vorbei oder auch teilweise unter die-
ser hindurch, wie sich aus Fig. 2 noch ergeben wird. 
Die schematisch dargestellte Vorrichtung enthält eine 
Maschinenbasis 3 mit Antrieben, Steuerungen und 
dergleichen. Oberhalb der Behälter 2 ist eine erste 
Behandlungsstation 4 angeordnet, die beispielswei-
se mit Hilfe von Ständern 5 an der Vorrichtung gela-
gert ist. Die Behandlungsstation 4 enthält einen Vor-
ratsbehälter 6 mit dem abzufüllenden Gut, das aus 
diesem Vorratsbehälter 6 über Verteiler 7 zu An-
schlüssen 8 für Schläuche gelangt. Die Anschlüsse 
für Schläuche sind über die erwähnten Schläuche mit 
Anschlussstutzen 9 einzelner Behandlungsgeräte 
verbunden. Aus den Behandlungsgeräten führen Ab-
gabestutzen 10 nach unten heraus, aus denen das 
abzufüllende Gut in die Behälter 2 gelangen kann.

[0035] Wie man der Fig. 1 schon entnehmen kann, 
ist oberhalb jedes Behälters 2 unterhalb der Behand-

lungsstation 4 ein Abgabestutzen 10 ausgerichtet an-
geordnet. Die Unterkante in der Abgabestutzen 10
nähert sich von links nach rechts fortschreitend den 
Behältern und dringt in diese ein. Im Bereich des 
rechten Endes der Behandlungsstation 4 werden die 
Abgabestutzen 10 wieder aus den Behältern 2 her-
ausgezogen. Es ist aber zu sehen, dass jedem Be-
hälter 2 innerhalb des Bereichs in der Behandlungs-
station 4 ein Abgabestutzen 10 zugeordnet ist.

[0036] In Behandlungsrichtung auf die Behand-
lungsstation 4 folgend ist eine zweite Behandlungs-
station 14 angeordnet, die im dargestellten Beispiel 
dazu bestimmt ist, die Behälter 2 mit einem Deckel zu 
versehen. Zu diesem Zweck enthält die Bearbei-
tungsstation 14 mehrere Behandlungsgeräte mit ei-
nem Schaft 15, der sowohl abgesenkt werden kann, 
um sich der Oberseite der Behälter 2 anzunähern, als 
auch verdreht werden kann, um die Deckel aufzu-
schrauben, falls es sich um Schraubdeckel handelt.

[0037] Nun zu Fig. 2. Fig. 2 zeigt nochmals stärker 
vereinfacht die gegenseitige Zuordnung der Behälter 
2 und der Behandlungsstation. Die Behälter 2 werden 
auf der Schiene 1 von links nach rechts transportiert. 
Sie haben einen festen gegenseitigen Abstand und 
werden mit einer bekannten Geschwindigkeit be-
wegt, so dass ihre Position bekannt ist. Mit der glei-
chen Geschwindigkeit und den Behältern 2 gegenü-
ber ausgerichtet werden die Behandlungsgeräte 16
der Behandlungsstation 4 bewegt. Die Behandlungs-
stationen 16 sind im dargestellten schematischen 
Beispiel an einem umlaufenden Getriebemittel 17, 
beispielsweise einer Kette 18 befestigt. Die Kette 18
ist um zwei Umlenkräder 19 herum geführt, die beide 
den gleichen Durchmesser aufweisen und mit der 
gleichen Geschwindigkeit rotieren. Die Bewegungs-
geschwindigkeit der Kette 18 ist mit der Bewegungs-
geschwindigkeit der Behälter 2 auf der Schiene 1
synchronisiert. Dadurch ist dafür gesorgt, dass jedes 
Behandlungsgerät 16, das sich an dem in Fig. 2 un-
teren Trum der Kette 18 befindet, immer direkt ober-
halb eines Behälters 2 positioniert ist. Das Behand-
lungsgerät 10 kann also beispielsweise durch Öffnen 
seines Abgabestutzens 10 Flüssigkeit oder fließfähi-
ges Gut in den Behälter abgeben. Dafür steht ein 
Weg zur Verfügung, der der Länge des unteren 
Trums der Kette 18 entspricht. Während dieser Be-
handlung bleibt der Behälter 2 in seiner kontinuierli-
chen geradlinigen Bewegung ohne plötzliche Rich-
tungsänderungen. Es kann daher weder ein Über-
schwappen noch ein sonstiger Vorgang auftreten, 
der nachteilig für den Behälter oder seinen Inhalt wä-
re.

[0038] Fig. 3 zeigt eine Möglichkeit, wie das Absen-
ken des Stutzens 10 eines Behandlungsgeräts 16 ge-
steuert werden kann. Hinter der Kette 18 kann, bei-
spielsweise unterhalb der Ebene der Umlenkräder 
19, eine Kulisse 20 angeordnet sein, die eine Nut 21
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aufweist. In die Nut 21 kann ein mit dem Abgabestut-
zen 10 verbundener Stift eingreifen, der dann bei 
Weiterbewegung des Behandlungsgeräts 16 ein Ab-
senken des Stutzens 10 bis in den Behälter 2 hinein 
bewirkt.

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zum kontinuierlichen Behandeln 
von Behältern (2), mit  
1.1 einer Transporteinrichtung zum Bewegen der Be-
hälter (2) während der Behandlung einen geradlini-
gen Behandlungsweg entlang,  
1.2 einer Behandlungsstation (4, 14), die  
1.2.1 mindestens ein Behandlungsgerät (16) auf-
weist, das  
1.2.2 einen geschlossenen Bewegungsweg entlang 
derart bewegbar ist, dass  
1.3 es der Bewegung der Behälter (2) mit der glei-
chen Geschwindigkeit wie diese folgt.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der der Be-
wegungsweg der Behandlungsstation (4) einen Ab-
schnitt aufweist, der zu dem Bewegungsweg der Be-
hälter (2) während der Behandlung mindestens an-
genähert parallel verläuft.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, bei der 
der Bewegungsweg des Behandlungsgeräts (16) in 
Draufsicht parallel zu dem Behandlungsweg der Be-
hälter (2) verläuft.

4.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, mit einer Steuereinrichtung zum Bewe-
gen des mindestens einen Behandlungsgeräts (16) 
oder eines Teils (10) des Behandlungsgeräts (16) ge-
genüber dem Bewegungsweg der Behälter (2), ins-
besondere zum Absenken, Anheben oder Verdre-
hen.

5.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei der die Behandlungsstation (4, 14) 
mehrere Behandlungsgeräte (16) aufweist, die einen 
dem Abstand der Behälter (2) auf dem Behandlungs-
weg entsprechenden Abstand in der gleichen Rich-
tung voneinander aufweisen.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, bei dem alle Be-
handlungsgeräte (16) einer Behandlungsstation (4, 
14) identisch ausgebildet sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, mit einer weiteren Behandlungsstation 
(14).

8.  Vorrichtung nach Anspruch 7, bei der die wei-
tere Behandlungsstation (14) zum Durchführen einer 
anderen Behandlung vorgesehen ist als die erste Be-
handlungsstation (4).

9.  Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, bei dem 
das mindestens eine Behandlungsgerät (16) der 
zweiten Behandlungsstation (14) anders aufgebaut 
ist als das Behandlungsgerät (16) der ersten Behand-
lungsstation (4).

10.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei der die Transporteinrichtung einen 
Förderer mit einer definierten Position der Behälter 
(10) aufweist.

11.  Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der der 
Förderer ein Schneckenförderer ist.

12.  Vorrichtung nach Anspruch 10, bei der der 
Förderer eine Rechenförderer ist.

13.  Vorrichtung nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, bei dem die Bearbeitungsstation (4, 14) 
eine um mindestens zwei Umlenkrollen (19) herum 
geführte Getriebeeinrichtung aufweist.

14.  Vorrichtung nach Anspruch 13, bei der das 
mindestens eine Behandlungsgerät (16) an der um-
laufenden Getriebeeinrichtung angebracht ist.

15.  Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, bei 
der die Behandlungsstation (4, 14) eine Schienenfüh-
rung für das Behandlungsgerät (16) aufweist.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 13 bis 
15, bei der das Behandlungsgerät (16) von der um-
laufenden Getriebeeinrichtung angetrieben wird.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 
16, bei der die Steuereinrichtung mit einer Kulissen-
führung oder dergleichen zusammen wirkt.

18.  Vorrichtung nach Anspruch 17, bei der die 
Kulissenführung zur Bewegung eines Teils des Be-
handlungsgeräts (16) ausgebildet ist.

19.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 
16, bei der die Steuereinrichtung einen Servomotor 
aufweist, vorzugsweise einen Servomotor für jedes 
Behandlungsgerät (16).

20.  Verfahren zum Behandeln von Behältern (2) 
in einer kontinuierlichen Bewegung der Behälter (2), 
bei dem  
20.1 die Behälter (2) einen geradlinigen Bewegungs-
weg entlang transportiert werden,  
20.2 mindestens ein Behandlungsgerät (16) mit der 
gleichen Geschwindigkeit und den gleichen Weg ent-
lang bewegt wird wie die Behälter (2),  
20.3 während der Bewegung ein Behälter (2) von 
dem ihm zugeordneten Behandlungsgerät (16) be-
handelt wird und  
20.4 nach Beendigung der Behandlung das Behand-
lungsgerät 16) in einer umlaufenden Bewegung ei-
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nen geschlossenen Weg entlang zum Ausgangs-
punkt zurück bewegt wird.

21.  Verfahren nach Anspruch 20, bei dem das 
Behandlungsgerät (16) während der Behandlung pa-
rallel zu dem Weg der Behälter (2) bewegt wird.

22.  Verfahren nach Anspruch 20 oder 21, bei 
dem mehrere Behandlungsgeräte (16) gleichzeitig 
mit einem dem Abstand der Behälter (2) entspre-
chenden Abstand in der gleichen Richtung bewegt 
werden.

23.  Verfahren nach einem der Ansprüche 20 bis 
21, bei dem mit allen Behandlungsgeräten (16) die 
gleiche Behandlung durchgeführt wird.

24.  Verfahren nach einem der Ansprüche 20 bis 
22, bei dem mit den Behandlungsgeräten (16) unter-
schiedliche Behandlungen durchgeführt werden.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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